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Die Orgel in der evangelischen Kirche Amriswil. 

 
 

Zu Passacaglia und Chaconne nach Amriswil 
 
Das Konzert, zu dem wir Sie am 30. Oktober einladen, ist einer musikali-
schen Gattung gewidmet: Passacaglia und Chaconne. Der Grossmünster-
Organist Andreas Jost spielt Beispiele aus verschiedenen Epochen. Um 
in unseren Anlässen auch die Orgellandschaft ausserhalb von St.Gallen 
zu berücksichtigen, haben wir für den Anlass die ev.-ref. Kirche in Amris-
wil ausgewählt. Dort steht eine dreimanualige Orgel mit 46 Registern, die 
1944 von Kuhn erbaut und kürzlich revidiert wurde. Als stilistisch viel-
fältiges «Universalinstrument» ist die Amriswiler Orgel für die Thematik 
des Anlasses prädestiniert. Für ausführliche Informationen zum Instru-
ment verweisen wir gern auf einen Artikel von Franz Lüthi im Bulletin 
OFSG 20, Nr. 4 von 2002 (zu finden auf unserer Website www.ofsg.org). 
Näheres zum Konzert lesen Sie im aktuellen Bulletin.  
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Liebe Orgelfreunde 
 
Einige Dinge sind wünschenswert, wenn man einen Ausflug ins Bündner 
Oberland plant: Man hofft auf gutes Wetter, ein spannendes Programm, 
möglichst viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer, ein gutes Essen – und 
last but not least – auf einen versierten Chauffeur. Bis auf den ersten 
Punkt erfüllte sich beinahe alles wunschgemäss: Gut 50 Personen 
erlebten eindrucksvolle Orgelvorführungen auf schönen Instrumenten, 
genossen ein ausgezeichnetes Mittagessen (auch wenn für manche Teil-
nehmende die Vorfreude zwangsläufig deutlich länger dauerte als der 
unmittelbare Genuss ...) und wurden durch einen äusserst erfahrenen 
Postauto- und Carchauffeur sicher durch die manchmal ziemlich engen 
Bündner Dörfer gefahren. Dass sich die Bündner Berge eher wolken-
verhangen zeigten und wir manchmal den Regenschirm aufspannen 
mussten, tat der guten Laune der Mitreisenden keinen Abbruch, wie Sie 
der kleinen Bildreportage in dieser Ausgabe sicherlich entnehmen 
können. 

Nun darf ich Sie ganz herzlich zum letzten Anlass unseres Vereinsjahres 
einladen:  

Dienstag, 30. Oktober 2018, 19.30 Uhr 
Evangelische Kirche Amriswil 

«Passacaglia/Chaconne» mit Andreas Jost 

Andreas Jost ist Organist am Grossmünster in Zürich und Dozent an der 
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK). Weitere Informationen über 
Andreas Jost finden Sie unter www.andreas-jost.ch. Bernhard Ruchti führt 
Sie in dieser Ausgabe des Bulletins mit seinem Artikel in das Thema des 
Abends ein. 

Damit geht unser Vereinsjahr bereits seinem Ende entgegen, und ich 
möchte die Gelegenheit nutzen, Ihnen ganz herzlich für Ihr grosses 
Interesse und die aktive Teilnahme an unseren Anlässen zu danken. 
Damit beleben und bereichern Sie immer wieder unsere Veranstaltungen 
und spornen uns so zu neuen Ideen an. 

Bereits jetzt möchte ich Ihnen das Datum des ersten Anlasses im 2019, 
unsere Jahresversammlung, bekanntgeben. Diese wird stattfinden am 

Dienstag, 27. Februar 2019, im Gemeindezentrum St. Mangen. 

Wie gewohnt dürfen wir zu Beginn ein kleines Konzert auf der Felsberg-
Orgel St. Mangen geniessen. Danach, ca. 19.30 Uhr, beginnt die Jahres-
versammlung im Saal des Gemeindezentrums St. Mangen in St.Gallen. 
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Den Abend würden wir gerne wieder mit einem gemütlichen Apéro 
beschliessen. Im vergangenen Jahr organisierte dies wiederum Lieselotte 
Grädel, unterstützt durch Ursula Nüesch, wofür ich den beiden nochmals 
ganz herzlich danken möchte. Darf ich Sie anfragen, ob für den 27.2.19 
ein kulinarischer Beitrag aus Ihren Reihen möglich wäre? Gerne möchte 
ich Sie bitten, sich bei mir zu melden (071/277 12 03).   

2018 feiert die Firma Goll Orgelbau (Luzern) ihr 150-jähriges Jubiläum. In 
einem Artikel über die Firma und deren Jubiläum führt uns Simon 
Hebeisen, Geschäftsführer von Goll, etwas näher an die Firmentätigkeit 
heran. Goll beendete übrigens soeben den Einbau der neuen Orgel in der 
evangelischen Kirche St. Jakob in Klosters. Die Orgel wurde am 7. 
Oktober 2018 eingeweiht. 

Einen Anlass ganz besonderer Art organisiert Imelda Natter am Samstag, 
27. Oktober 2018: Sie verbindet «gehend und hörend» verschiedene 
Stationen auf dem Weg ins St.Galler Linsebühl. Der Start erfolgt um 17.15 
Uhr beim Noten-PUNKT (Spisergasse 43). Weitere Stationen: 18.15 Uhr 
Bild-Punkt Basarbizarr (Linsebühlstr. 76), 19.15 Uhr Kirche Linsebühl und 
20.15 Uhr Kirchgemeindehaus Linsebühl. Es spielen 11 Musikerinnen und 
Musiker, darunter Imelda Natter und Dario Canal (Orgel), Ursula Oelke 
und Ute Gareis (Klavier) sowie ein Saxophonquartett und ein Tangotrio. 
Anita Sonnabend präsentiert im Basarbizarr ihr Bild aus unzähligen 
Punkten – dies alles zum Text aus Kohelet: «Alles hat seine Zeit». 
(Weitere Infos unter www.musik-im-centrum.ch) 

Übrigens: Interessieren Sie sich nicht nur für Musik, sondern auch für 
deren interpretatorische Umsetzung? Dann möchte ich Ihnen Bernhard 
Ruchtis neuste Arbeiten ans Herz legen: Unter www.bernhardruchti.com 
finden Sie unter «a tempo» sehr spannende Beiträge zu diesem Thema. 

Und nun freue ich mich darauf, Sie am 30. Oktober in Amriswil begrüssen 
zu dürfen. Und sollten wir uns im auslaufenden Jahr nicht mehr sehen, so 
wünsche ich Ihnen schöne Herbsttage und eine besinnliche und friedliche 
Weihnachtszeit. 

Hans Peter Völkle 
Präsident OFSG 
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Orgelfahrt vom 1. September 2018 
ins Bündner Oberland 

 
 
 
 
 
 
 

Gemütlichkeit und Fachgespräche vom ersten 
Augenblick an 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie immer bei den Orgelfreunden: Grosses Interesse an einer 
Orgeldemonstration – hier in Domat/Ems durch Pieder Jörg 
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Stephan Thomas an der 
historischen Orgel 
von Versam ... 

... aufmerksam 
belauscht durch die 

St.Galler Orgelfreunde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nicht ganz trocken erreichen wir die Kirche 
von Sumvitg, wo Stephan Thomas die 
Späth-Orgel demonstriert. 
 
 
Fotos: hpv  
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Ein Konzertabend zum Thema 
Passacaglia und Chaconne 

 
Bernhard Ruchti 

 
Die Orgel gehört nicht nur durch ihre Grösse und klangliche Bandbreite zu 
den faszinierendsten Musikinstrumenten. Sie ist auch das einzige 
Instrument, das die gesamte Musikgeschichte von den ersten Anfängen 
der instrumentalen Notation bis in unsere Gegenwart hinein umspannt. 
Jahrhunderte musikalischen Schaffens finden sich in ihrem Repertoire, 
und ihr Klang vermag wie kein anderer die Entwicklung der Musik 
nachzuzeichnen. 

Ein besonderer Aspekt dieser Universalität sind einzelne Gattungen und 
musikalische Formen, die sich in der Orgelmusik verschiedener Zeiten 
finden und sich durch den Wandel der Stile hindurch erhalten. Sei es das 
Präludium oder die Fuge, seien es Variationen oder Liedformen: Die 
Orgel ermöglicht es, die Entwicklung dieser Gattungen durch die 
Jahrhunderte nachzuvollziehen und so Musikgeschichte an konkreten 
Beispielen lebendig werden zu lassen. 

Eine solche Gattung steht im Mittelpunkt des Anlasses am 30. Oktober: 
die Chaconne bzw. die Passacaglia. Diese beiden Namen bezeichnen 
eine musikalische Form, die sich aus der Wiederholung einer immer 
gleichen Basslinie bildet, über der in variativer Form verschiedene Ober-
stimmen erklingen. Das berühmteste Beispiel ist gewiss die grosse 
Passacaglia in c-moll von Johann Sebastian Bach, die bis heute zum 
Kernrepertoire der Orgelliteratur zählt. Die Gattung umfasst jedoch die 
Zeit vor Bach ebenso wie die Zeit danach bis hinein ins 20. Jahrhundert.  

Durch die Wiederholung der Basslinie besitzt die Chaconne im Unter-
schied zu einem Präludium oder einer Fuge etwas «kreisendes»; sie 
entwickelt sich nicht harmonisch, sondern einzig durch die Gestaltung des 
«Überbaues» über der Basslinie. Gerade dies macht ihre Faszination aus, 
die ausserhalb des Orgelrepertoires beispielsweise auch in die Sinfonik 
Einzug gefunden hat: Johannes Brahms schreibt den 4. Satz seiner 
Vierten Sinfonie ebenso als Passacaglia wie Anton Webern sein Opus 1 
von 1908.  

Der Anlass am 30. Oktober in der evangelischen Kirche Amriswil wird also 
im eigentlichen Sinne ein Themen-Abend sein: Wir werden die Gattung 
der Chaconne bzw. der Passacaglia durch die Musikgeschichte hindurch 
verfolgen, ihren Aufbau und ihre Eigenheiten verstehen lernen und vor 
allem ihre klangliche Umsetzung durch herausragende Beispiele erleben.  



7 
 

 

 
St. Galler Orgelfreunde OFSG Bulletin OFSG 36, Nr. 4, 2018 
 
 

Es freut uns sehr, dass wir als Referenten und Interpreten Andreas Jost 
gewinnen konnten: Er ist Organist am Grossmünster in Zürich und Dozent 
an der Zürcher Hochschule der Künste ZHdK. Durch sein breites Wissen 
und sein meisterhaftes Orgelspiel wird er uns ohne Zweifel einen unver-
gesslichen Abend bescheren! 

 

 

Andreas Jost 

Andreas Jost erhielt seine Ausbildung als 
Organist bei Rudolf Meyer, Ludger Lohmann, 
David Sanger und Pater Theo Flury. Er hat mit 
Erfolg an verschiedenen Wettbewerben teilge-
nommen. So wurde ihm beispielsweise am 52. 
Internationalen Orgel-Interpretations-Wettbe-
werb Nürnberg der erste Preis und der Sonder-
preis des Siemens Arts Program für die beste 
Interpretation eines Auftragswerks zuge-
sprochen. Er arbeitet heute als Organist am 
Zürcher Grossmünster und als Professor für 
Orgelspiel an der Zürcher Hochschule der 
Künste. Als künstlerischer Leiter organisiert und 
betreut er die im Grossmünster jährlich statt-
findenden internationalen Orgelkonzerte. Er 

entfaltet eine rege Konzerttätigkeit im In- und Ausland und ist regel-
mässiger Gast bei Rundfunkaufnahmen. Andreas Jost wird überdies als 
Juror und Berater für Wettbewerbe und Diplome beigezogen.  

Sein breites und vielseitiges Repertoire reicht vom frühen 16. bis ins 21. 
Jahrhundert. Neben der vertieften Pflege von Werken vergangener Jahr-
hunderte misst er der Entdeckung und Initiierung zeitgenössischer 
Orgelkompositionen besondere Bedeutung bei. Als Solist oder Kammer-
musiker hat er schon zahlreiche Uraufführungen gespielt, darunter Werke 
von Thomas Daniel Schlee, Isabel Mundry, Rudolf Meyer, Franz 
Rechsteiner, Germán Toro-Pérez u.a.  

Verschiedene CD-Aufnahmen dokumentieren sein künstlerisches Wirken. 
Die letzte Aufnahme erschien im Sommer 2014 (Reihe Great European 
Organs, Priory Records, Werke von Bach, Buxtehude, Schönberg und 
Vollenweider). 

www.andreas-jost.ch  
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150 Jahre Orgelbau Goll Luzern (1868–2018) 
 

Simon Hebeisen 
 

Orgelbau Goll in Luzern ist eine der beiden alteingesessenen Schweizer 
Orgelbaufirmen, die seit genau 150 Jahren bedeutende Instrumente fürs 
In- und Ausland bauen. 1868 gründet Friedrich Goll seine eigene Werk-
statt, die bis Anfang der 1970er Jahre durch bewegte Jahre hindurch in 
Familienhand bleibt: zunächst Friedrich Goll (1839-1911), der als 
Haas’scher Nachfolger den Grundstein legt, danach die beiden Söhne 
Karl (1876–1967) und Paul (1880–1955) und in dritter Generation 
Friedrich Goll (1922–1971). Anhand der handschriftlichen Opus-Bücher 
und der erhaltenen Instrumente sind die technischen und klanglichen 
Entwicklungen des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts 
sehr schön ablesbar. Einen Höhepunkt erlebt die Firma 1926 mit dem 
international gefeierten Bau der grössten Orgel der Schweiz in der 
Klosterkirche Engelberg mit 135 Registern.  

Ab 1972 prägen die beiden Orgelbauer Jakob Schmidt (1935–98) und 
Beat Grenacher über gut 25 Jahre einen neuen Stil, der eine klare und 
moderne Prospektgestaltung mit charaktervoller Klanggestaltung und rein 
mechanischen Trakturen auf höchstem Niveau verbindet. 1998 kehrt 
Simon Hebeisen nach Wander- und Weiterbildungsjahren in den Lehr-
betrieb zurück und leitet fortan (bis 2009 mit Beat Grenacher zusammen) 
die Geschicke der mittelgrossen Luzerner Orgelbauwerkstatt mit 15 Mit-
arbeitern. 
 
Schwerpunkt Neubau 

Der Neubau von Instrumenten stellt nach wie vor den wichtigsten 
Bestandteil der Werkstatt-Arbeiten dar. Die Übernahme der Werkstatt-
leitung durch Jakob Schmidt und Beat Grenacher 1972 markiert einen 
Wendepunkt. Während Jakob Schmidt die technischen Anlagen und die 
Orgelprospekte entwirft, widmet sich Beat Grenacher der klanglichen 
Seite. Als Resultat dieser fruchtbaren Zusammenarbeit entstehen 
moderne Instrumente mit ganz eigenständigem Charakter. Zunächst 
werden kleinere 2-manualige Werke gebaut, ab Anfang der 1980er Jahre 
vermehrt auch 3-manualige Orgeln. Die Realisierung der ersten 4-manua-
ligen Goll-Orgel in der französischen Kirche Bern gilt bis heute als 
Referenz, sowohl im Bereich der rein mechanischen Tontraktur als auch 
bei der Klangqualität. Der entsprechende Ruf kann sich so weit festigen, 
dass in den letzten Jahren zunehmend auch im Ausland spannende 
Neubau-Aufträge realisiert werden können. Durch die Verfeinerung der 
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mechanischen Elemente und die konstante Weiterentwicklung der 
Traktur-Konzepte ist es möglich, Orgeln bis zu einer Grösse von vier 
Manualen und ca. 65 Registern mit einer sensiblen und leichtgängigen 
Mechanik anzusteuern. Es ist das erklärte Anliegen des Hauses Goll, eine 
optimale Abstimmung zwischen den klanglichen, den ästhetischen und 
den technischen Aspekten zu erreichen. Der Anspruch auf die ent-
sprechende Eigenständigkeit soll für jedes Instrument eingelöst werden. 
Wird nach einem «Goll’schen Stil» gefragt, steht genau diese Individuali-
tät im Vordergrund: es ist nicht die besondere Vorliebe für eine barocke 
oder romantische Ästhetik, sondern die Erschaffung eines in sich ausge-
wogenen und vielseitigen Klangbildes, welches optimal auf das gegebene 
Umfeld abgestimmt ist. 
 

 
Opus 100 von Goll: Die neue Orgel in der evangelischen 
Kirche St. Jakob in Klosters. Foto: Orgelbau Goll  
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Schwerpunkt Unterhalt, Revisionen und Restaurierungen 

Der zuverlässige und sorgfältige Unterhalt von etwa 200 Instrumenten 
liegt der Goll’schen Mannschaft besonders am Herzen. Je nach Zustand 
und Verschmutzungsgrad eines Instruments werden in der Regel nach 20 
bis 30 Jahren umfangreichere Revisionsarbeiten notwendig. Die genaue 
Kenntnis der Besonderheiten eines Instruments ermöglicht es, den 
Eingriff konzentriert und gezielt zu planen und auszuführen.  

Im Bereich der Restaurierungen von historischen Instrumenten wird nach 
den heute gültigen denkmalpflegerischen Grundsätzen vorgegangen, was 
neben einer klaren Dokumentation auch die Berücksichtigung von 
besonderen Arbeitsmethoden beinhaltet. 

Ein besonders faszinierendes Projekt war die Restaurierung der histori-
schen, rein pneumatischen Goll-Orgel von 1911 in der ref. Kirche Flawil, 
die im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten zum 150-jährigen Bestehen 
der Firma Anfang November wieder eingeweiht wird.  
 
Persönlicher Kontakt und ganzheitliche Vorgehensweise 

Ein wichtiges Anliegen ist der persönliche Kontakt zu den künftigen 
Nutzern. Von der Beratung beim ersten Gespräch über all die Bespre-
chungen zur Weiterentwicklung eines Projekts bis zum Ortstermin 
während den Arbeiten auf Platz sind alles wichtige Schritte der Projekt-
begleitung und wesentlich für die reibungslose Abwicklung eines 
komplexen Bauvorhabens. Anknüpfend an die Tradition der phantasie-
vollen Orgel-Entwürfe von Jakob Schmidt wirkt die langjährige intensive 
Beschäftigung mit Architektur, Innenarchitektur und Design bereichernd 
und bildet die Grundlage für einen eigenständigen Stil in der Prospekt-
gestaltung. Klassische Grundformen und Proportionsverhältnisse werden 
weiterentwickelt und mit neuen Materialien, formalen Bezügen zum 
Umfeld und raffinierter Ornamentik zu einer neuen Aussage verwoben. 
Die ganzheitliche Vorgehensweise unter Berücksichtigung möglichst aller 
– im ersten Moment vielleicht nebensächlicher – Aspekte ist ein 
besonderes Merkmal der Goll’schen Orgelprojekte. 
 
Werkstatt und Ausbildung 

In der Werkstatt Goll arbeiten aktuell 15 Mitarbeiter: Orgelbauer, Zinn-
pfeifenmacher und spezialisierte Schreiner. Der Mitarbeiterbestand ist 
sehr konstant und die Altersstruktur gut durchmischt. Eine freundschaft-
liche Arbeitsatmosphäre bildet die Grundlage für eine konzentrierte und 
projektorientierte Zusammenarbeit. Die Werkstätten sind relativ klein, aber 
gut eingerichtet. Der neue Montagesaal erlaubt es künftig, auch grössere 
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Instrumente ganz aufzubauen, bevor sie an den Bestimmungsort aus-
geliefert werden.  

In der Tradition des Hauses werden regelmässig Lernende ausgebildet. 
Der vielseitige und faszinierende Beruf erfordert von einem Jugendlichen 
während der vierjährigen Lehre ein ausgeprägtes Interesse, handwerkli-
ches Geschick, gutes dreidimensionales Vorstellungsvermögen, musika-
lische Grundkenntnisse und einen grossen Einsatz.  

Sein grosses Engagement für die Ausbildung von jungen Orgelbauern 
zeigt Simon Hebeisen während 10 Jahren als Fachlehrer am Aus-
bildungszentrum für Musikinstrumentenbauer auf dem Arenenberg (bis 
Sommer 2012) und als Experte bei den eidgenössischen Lehrabschluss-
prüfungen. Er unterrichtet zudem als Dozent für Orgelbaukunde an den 
Musikhochschulen Zürich und Luzern.  
 
Blick in die Zukunft  

Die 150jährige Tradition des Hauses Goll bildet eine solide Grundlage für 
die heutigen und künftigen Aktivitäten. Sowohl der Neubau von charakter-
vollen und ortspezifisch konzipierten Orgeln als auch der zuverlässige und 
individuell abgestimmte Unterhalt von Instrumenten verschiedenster Sys-
teme bilden einen abwechslungsreichen Orgelbauer-Alltag. Wenn auch in 
den nächsten Jahren die Anzahl der neu zu bauenden Instrumente wohl 
tendenziell abnehmen wird, so bleibt doch die Überzeugung, den einge-
schlagenen Weg eines ganz persönlich geprägten Orgelbaus weiter zu 
verfolgen und stetig weiterzuentwickeln. Die Vielseitigkeit der unterschied-
lichen Projekte und der kontinuierliche intensive Austausch mit Musikern, 
Orgelbauer-Kollegen, Akustikern, Architekten und bildenden Künstlern 
wirken dabei immer wieder von neuem inspirierend. 

Werkverzeichnis und besondere Informationen auf der Homepage: www.goll-orgel.ch. 

 
 
 

Impressum 
 
St. Galler Orgelfreunde: www.ofsg.org 
 
Redaktionskommission: Eva Bachmann, Bernhard Ruchti, Hans Peter Völkle 
 
Sekretariat:  Eva Bachmann, Magnihalden 8, 9000 St.Gallen 
 sekretariat@ofsg.org, 071 244 87 13 
 
Für den Inhalt der Texte sind die jeweiligen Autoren verantwortlich.  
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Konzertkalender 
 

18.10.2018, 19.30 Uhr, Stadtkirche Winterthur: 3. Orgelherbstkonzert mit Valeriya 
Bernikova (Saxophon) und Tobias Frankenreiter (Orgel) und Werken von 
Corelli, Bach, Händel, Duruflé, Glasunow – www.orgel-winterthur.ch 

28.10.2018, 17 Uhr, Katholische Kirche Rotmonten, St.Gallen: Festliche Musik für 
Chor und Orgel mit dem St.Galler Kammerchor und Emanuele Jannibelli (Orgel) 
und Werken von J.S. Bach, Schütz, Widor, Büsser, Gretchaninoff und Brahms – 
www.sgkammerchor.ch 

3.11.2018, 19.15 Uhr, Kirche St.Maria Neudorf, St.Gallen: Orgel.Tanz mit Alexander 
Sennhauser (Orgel), Matthias Lincke (Fiddle, Gesang) und Rumi S. Hatt 
(Gitarre, Gesang) – www.orgel-stmaria.ch 

4.11.2018, 17 Uhr, Klosterkirche Neu St. Johann, 30 Jahre rekonstruierte Grass-
Späth-Orgel mit Michael Risch – www.nsjkonzerte.ch 

18.11.2019, 17 Uhr, Kirche St.Ulrich, Kreuzlingen: 50 Jahre Orgel St.Ulrich mit Hans-
Jürgen Kaiser (Fulda) und Werken von Frescobaldi, Bach, Duruflé u.a. 

25.11.2018, 17 Uhr, Stadtkirche St.Nikolaus Wil: Gedenkkonzert in memoriam Paul 
Huber mit der Missa brevis in C und dem Orgelkonzert, gespielt von Marie-
Louise Eberhard Huser – www.toccatawil.ch 

27.11.2018, ab 17.15 Uhr, ab Notenpunkt (Spisergasse), St.Gallen: Zeiten-Punkte, 
gehend und hörend auf dem Weg ins Linsebühl u.a. mit Imelda Natter und 
Dario Canal (Orgel) – www.musik-im-centrum.ch 

1.12.2018, 19 Uhr, Kirche St.Florin, Vaduz: Vorweihnachtliches Orgelkonzert von 
Bruno Oberhammer mit Werken von Rheinberger, Bruhns, J.S. Bach, Reger 
und Distler – www.tak.li 

3.12.2018, 18.30 Uhr, Kathedrale St.Gallen: Abendmusik zum Advent mit Gregoria-
nischen Gesängen und Orgelmusik (Willibald Guggenmos) 

10.12.2018, 18.30 Uhr, Kathedrale St.Gallen: Abendmusik zum Advent mit Dom-
organist Willibald Guggenmos und Countertenor Alexander Seidel 

17.12.2018, 18.30 Uhr, Kathedrale St.Gallen: Abendmusik zum Advent mit dem 
Collegium Vocale und Domorganist Willibald Guggenmos 

31.12.2018, 22 Uhr, Kathedrale St.Gallen: Organ Fireworks zur Jahreswende mit 
Domorganist Willibald Guggenmos 

1.1.2019, 17 Uhr, Katholische Stadtkirche St.Nikolaus, Frauenfeld: Neujahrskonzert 
mit dem Orchestre de Chambre Philharmonique Suisse und Emanuel Helg, 
Orgel, mit Werken von Mozart, Bruhns, J.S. Bach und Albrechtsberger 

6.1.2019, ab 14.15 Uhr, Wil: Orgelspaziergang mit Jolanda Schuster (Neuapostolische 
Kirche), Indira Spottl-Imanzhussupova (Kirche St.Peter), Stephan Giger (Kreuz-
kirche), Monika Bernold (Klosterkirche St.Katharina), Marie-Louise Eberhard 
(Kirche St.Nikolaus) – www.toccatawil.ch 

Weitere Konzerte auf www.ofsg.org 


